
Ein jambisches Gedicht des Andreas von Kreta.
l.

In allgemeinen Umrissen ist uns das Leben des Erzbischofs
Andreas von Kreta bekannt.1) In Damaskus geboren, kam er in seinem
15. Lebensjahre nach Jerusalem, wurde M nch und trat bald in nahe
Beziehungen zu dem Patriarchen der heiligen Stadt. Sophronios, der
bekannte Homiletiker und Verfasser des Lebens der Maria Aegyptiaca2),
soll dies nach dem Synaxarion gewesen sein, das uns in dem „grofsen
Kanon" des Andreas berliefert wird.8) Die Unrichtigkeit dieser An-
gabe, die brigen schon Papebroch bezweifelt hat Acta SS. I 69, wird
dadurch erwiesen, dafs Sophronios im Jahre 638 starb4), Andreas aber
sicher noch im Jahre 713 lebte (s. u. S. 513ff.), wahrscheinlich auch
noch beim Ausbruch des Bilderstreites unter Leo dem Isaurer schrift-
stellerisch th tig war (726).5) Auch die anderen Nachrichten des
Synaxarion kommen mir zweifelhaft vor. Des Sophronios Vita der
gyptischen Maria und seinen eigenen „grofsen Kanon" soll Andreas

nach Konstantinopel gebracht haben, als er von Theodoros von Jeru-
salem τι] ε'κττι βννόδω εις βοή&ειαν gesandt wurde (680/681); eben-
dort habe er energisch gegen den Monotheletismus gestritten.6) Ehrhard
behauptet deshalb (a. a. 0.), Andreas sei als Vertreter des Patriarchen

1) Vgl. A. Ehrhard bei K. Krumbacher, Byz. L.* 165 f., wo auch die ltere
Litteratur verzeichnet ist aufser W. Christ, Anthol. graec. carrn. Christ. XLII.

2) Vgl. A. Ehrhardt a. a. 0. S. 188 f., K. Krumbacher ebd. S. 672 f.
3) Das Synaxarion findet sich auch, was Ehrhard a. a. 0. bersehen hat,

bei Migne, Patr. gr. 97 col. 1361—1364.
4) Ehrhard a. a. 0.
5) Wenigstens ist bis jetzt kein Grund vorhanden, ihm das im Cod. Paris.

1630 unter seinem Namen berlieferte Fragment ber die Verehrung der Bilder
abzusprechen.

6) Migne, Patr. gr. 97 col. 1364BC: τούτον τον αριατον κανόνα καΐ μ,έγιΰτον
xcd τον της όΰι'ας Μαρίας λόγον ό αντος πατήρ ημών Άνδρας πρώτος fig την
Κωνσταντίνου κθκόαίκ^ν, οτε προς τον πατριάρχου * Ιεροαολνμων Θεοδώρου τη lxr#
οννόδω ΰταλείς εις βοή&ειαν παρεγένετο. τότε γαρ άρίοτως κατά των Μονο&ελητών
άγωνιαάμενοζ ν.τλ.
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506 L Abteilung

auf das Konzil geschickt worden, „in dessen Akten er als τοποτηρητής
τον άπούτολιχοϋ &ρόνου Ίεροβολνμ,ων bezeichnet" werde. Hier liegen
verschiedene Irrt mer zu Grunde. In den Akten des 6. Konzils (Har-
duin III col. 1043—1645) habe ich den Andreas nicht ein einziges Mal.
auch nur genannt gefunden, dagegen wird in der Pr senzliste aller
18 Sitzungen jedesmal ein Georgios als Vertreter des Stuhles von
Jerusalem genannt mit der stets wiederkehrenden Formel: Γεωργίου
του ενλαβεοτάτον πρεόβντέρον μονάχου xal άαοχριόιαρίον Θεοδώρου
τον οόίωτάτου τοποτηρητον τον &ρόνον 'Ιεροσολύμων.*) Dieser Georgios
hat in der That zu wiederholten Malen in bedeutender Weise in den
Gang der Verhandlungen eingegriffen.2) Der Ausdruck τοποτηρητής
bedeutet aber auch gar nicht „Vertreter", sondern es ist, wie aus der
Formel deutlich hervorgeht, damit Theodoros selbst bezeichnet; dieser
war eben, wie ihn Hefele richtig genannt hat (a. a. 0. S. 274), nicht
Patriarch von Jerusalem, sondern Patriarchalvikar. Indessen kann
Andreas immerhin diesen Apokrisiar Georgios nach Konstantinopel
hegleitet Jbaben, und besonders haben wir nicht den geringsten Grund,
daran zu zweifeln, dafe er damals ein mehr oder weniger berzeugter
Anh nger der Orthodoxie war. Auch die weitere Bemerkung im
Synaxarion £n d wir ελών εν μονάξονόι τω της εν Κωναταντινονπόλει,
έχχληόι'κς κλήρω καταλέγεται* είτα διάκονος xal όρφανοτρόφος εν
ταντγι κα&ίάταται, mag wohl den Thatsachen entsprechen. Er folgte
dann dem Beispiel eben jenes Apokrisiars Georgios, der ebenfalls
w hrend seiner Th tigkeit an den Verhandlungen des Konzils in den
Klerus der Hauptstadt bertrat.8)

Aus seinem ferneren Leben ist wenig bekannt. Er wurde zum
Erzbischof von Kreta ernannt und wufste sich gleich manchen anderen

1) In den lateinischen Akten der 11. Sitzung (Harduin a. a. 0. col. 1254)
steht Petro Deo amabili presbytero monacho et apocrisiario Theodor! venerabilis
loci servatoris sedis Hierosolymorum. Allein hier ist eine L cke, vielleicht nur
ein Druckfehler, denn im griechischen Text lesen wir hier wie immer: Πέτρου
του θεοφιλέστατου πρεσβυτέρου μοναχού και τοποτηρητον τον θρόνου της
Αλέξανδρε ω ν μεγαλοπολέως' καϊ Γεωργίου τον ενλαβεβτάτου πρεσβυτέρου
μονάχου χαΐ άποκρισταρίου Θεοδώρου τον οσιότατου τοποτηρητον τον &ρόνον
* Ιεροσολύμων.

2) Vergleiche das N here hier ber bei v. Hefele, Konziliengesch. 2. Aufl.
ΠΙ 274 ff.

3) In den Unterschriften unter den Konzilsakten lesen wir (Harduin 1. c.
col. 1426 und 1441: Γεώργιος έλάχιβτος πρεσβύτερος αγίας Χρίστου τον &εον ημών
αναστάσεως, επέχων τον τόπον Θεοδώρου του &ίοφιλ«ιτάτον πρεσβυτέρου χαΐ τοπο-
τηρητοΰ τον αποστολικού δρόνου 'Ιεροσολύμων^ υπέγραψα. Jerusalem befand sich
damals in den H nden der Araber.
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A. Heisenberg: Ein jambisches Gedicht des Andreas von Kreta 507

Kirchenfiirsten den Wünschen der Regierung anzupassen, als för kurze
Zeit mit Philippikos Bardanes (711—713) der Monotheletismus wieder
zur Herrschaft kam. Nachdem aber am Pfingstsonntage 713 Bardanes
geblendet und Anastasios auf den Thron erhoben war, wurde die
Orthodoxie wieder feierlich in ihre Rechte eingesetzt und schien in-
zwischen keuie Anhänger verloren zu haben; mit dem Patriarchen
Johannes bekannte sich auch der Erzbischof Andreas von Kreta wieder
zur reinen Lehre.1)

.
Der urkundliche Beweis für diesen letzten Glaubenswechsel des

Andreas ist uns in einem Gedichte erhalten, das um so mehr Beachtung
verdient, als es das einzige in Jamben verfafste Werk des Erzbischofs
ist, dessen Namen wir sonst unter den Dichtern des Kirchenliedes zu
nennen pflegen. Es ist an den Archidiakon und Ghartophylax Agathon
in Konstantinopel gerichtet und nicht, wie Krumbacher glaubte (Byz.
Litt.2 674), unediert, sondern öfter gedruckt worden. Nach einem Cod.
Tilianus2) wurde das Gedicht zuerst von Combefisius mit einer lateini-
schen Übersetzung herausgegeben in seiner Historia haeresis Monothe-
litarum, Parisiis MDCXLVDI col. 235—240; es wurde abgedruckt in
der Bibliotheca veterum patrum Andreae Gallandii, Venetiis MDCCLXXIX
p. 167 — 169, der eine neue lateinische Übersetzung versuchte, und diese
Ausgabe wurde mit der Übersetzung wiederholt bei Migne, Patr. gr. 97
col. 1437—1444.

Im Folgenden gebe ich den Text des Gedichtes nach der Ausgabe
von Combefis (C) und den Codd. Ambros. gr. J 91 inf. saec. XVI
fol. 102'—104' (A) und Monac gr. 198 saec. XVI fol. 249V— 250* (M).
Das Gedicht ist noch in anderen Hss überliefert, von denen Krum-
bacher a. a. 0. den Cod. Vatic. Eeg. Suec. 55 fol. 260V—261 anführt;
doch genügen zur Feststellung des Textes im ganzen die eben ge-
nannten Hilfsmittel. Eine neue Ausgabe ist um so notwendiger, als
es geradezu unmöglich ist, die Verse nach den bisherigen Drucken zu
verstehen. In Combefis* Vorlage standen Vers l, 3, 5 u. s. w. links,
Vers 2, 4, 6 u. s. w. auf der rechten Hälfte derselben Seite. Anstatt
nun aber von links nach rechts zu lesen, las er zuerst die linke Hälfte
der Seite von oben nach unten und druckte Vers l, 3, 5 u. s. w. bis 45,
danrrV. 2, 4, 6 u. s. w. bis 46 u. s. w.; quandoque dormitat Homerus.

a.

1) Die Annahme von Oudinus, Supplementum de scriptt. eccles. p. 190, dafs
Andreas zuletzt Erzbischof von Kaisarea in Kappadokien geworden sei, ist falsch.

2) Aus der Bibliothek des Johannes du Tillet Baron de la Buissiere. Vgl.
€ombefis. Vorrede candido lectori. In der Nationalbibliothek von Paris befindet
'eich die Hs nicht.
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508 I. Abteilung

Merkw rdig ist daher seine Meinung (in den notae col. 240) clara
satis mente Andreae ac vena facili, und die lateinische bersetzung
mufste ihm nicht ganz leicht werden. Sie befriedigte denn auch Gallandius
so wenig, dafs er eine eigene neue an ihre Stelle setzte; um den grie-
chischen Text hat dieser Gelehrte sich wohl gar nicht bek mmert, und

ber den Nachdruck bei Migne brauche ich nichts zu sagen.

Ανδρέου τον αγιοτάτου άρχιεΛίοχόχον Κρήτης ίαμβοι γραφέντες προς
τον ί>6ιώτατον 'Λγά&ωνα άρχιδιάχονον xal χαρτοφύλακα της ένταϋ&α
αγιωτάτης τον &εον μεγάλης έχχληόίας, 'ότε λαβών τ^ν παρονααν βίβλον

μετέβαλε χαϊ πάλιν αηέοτειλεν.
Έγω μίν εΐοήτηαα βίβλον την χάριν'
Λαβ&ν προς υμών, οις &έμις τιμαν φίλονς,
Ώ£ ηνξάμην, ίγραφα παβαν είς τάχος,
X2g ην έφιχτον τω γραφεί τον πνχτιον.
Κάλλονς γαρ ημΐν γραμμάτων ονδείς λόγος 6
Πλην της χατά χρόνον τε xal προβωδίαν
4ια6τολής τε χαϊ σαφήνειας μόνης'
Λυτούς γραφείς μάλιστα ύεμνννει πλέον
*Η οχηματιόμος όζνρρνγχων γραμμάτων.
Λυτός δε ταντην άντιδί%γι την χάριν, 10
Φίλων έμοϊ χράτιοτε χαϊ διδαβχάλων,
Προς της άνωθεν τον &εον προμηθείας,
*Ην οιδεν, ί)ι/ πέφνχεν άζίως νέμειν
Τοίς της εαντον δεζιής παραατάταις
Kai τοίς καθ' ημάς των φίλων εύεργέταις. 15
Εύεργετεϊν γαρ ϊοτε τους φίλονς μάλά,
*&ς δ9 ονν έμαντον ραύτα χαϊ πεί&ειν έχω.
Και τονς μιΰονντας εύνομείν νπερμάλα
Kai χοινά τοις χρήζονοί &ηόανρίΰματα
Πα6ι προχεΐόδαι χαϊ προχιχραα&αι &έλειν, 20
Ως πλοντος έμπνονς, άφ&όνως κενούμενος,
Τα xal πάλαι χτη&έντα τω μαχρω χρόνω

Cod. Arnbr. J 91 inf. « A, Cod;>Monac. = M, ed. Combefis. = C. tit.: post
Κρήτης add. τον Ίίροαολνμίτον A | γραφέντίξ om. A | ένταν&α om. A | τον &εον
MC χαΐ A | post άιχΛησία? add. κωνβταντινονπόλεως Α | παρονααν MC της έκτης
βννόδον Α || 2 τιμ&ν Μ τιμά ς AC || 6 της om. C || 8 αντονς] η τονς? \ γραφείς Α
γραφών Μ γράφων C || 9 Μ.Η scripsi ης MC ης Α | όξνρνχων MC όξνρίγχων Α ||
12 προμηΌ-etag scripsi προμη&ίας AM προ&νμίας C || 14 της εαυτόν όεζιής scripsi
τήξ εαντον $£%ιοϊς Μ τ ε έαντοΰ δεζίοΐς C της αντον δεξιής A J 15 ημάς AM
νμάς C || 16 fas AC fott M; fort, ofofrx? || 17 ωΰτ' ονν? | nsf nv AC nuftcov M \
ίχω MC ϊ%(ον A || 21 κενούμενος MC κινούμενος A || 22 κτη&έντα AM τι&έντα C
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A. Heisenberg: Ein jambisches Gedicht des Andreas von Kreta 509

Kai βυλλεγέντα προόφάτως καΐ προόφόρως
Ίδρώβί πολλοίς τη φιλεργω 6ου φύβει.
Kai μάρτυς η φ&άβαβα της βίβλου χάρις, 26
Κα&9 ην λελοχως προίκα τον πο&ουμένου
"B ^gra τοΐς 6οΐς εντρυφώ καθ' ήμέραν
Πόνοις, Ίχρι&εϋ των γραφόντων βιβλία,
ΟΪς ας μάλιβτα xal λάλων (foe προόβλέπω,
'Λνιΰτορων 6ε καϊ γραφή xccl καρδία, 80
Την εύπόριότον της γραφής παγκτηοιαν,
Τον αφ&ονον §οϋν των δεοχτήτων πόνων.
Τον εύβεβή νουν, την προόηνή καρδίαν.
Τους γαρ γλυχα6μούς ων άποαπάξεις λόγων
Kai την άριβτην των τρόπων εύρυ&μίαν 36
Ή του βίου χά&αρβι,ς άγγέλλει, πλέον,
Κα&9 ijv απαντάς άόμενίξ'Τ] τους φίλους'
Λάλων δΐ παντάπαόιν εν παρρησία
Kai Συμβιβάζεις ως δέμις τα πράγματα,
Κιρνών διαιρών τι] χαταλλήλω frttiei 40
Ζυγοότατων τε τι] ροπϊ] τϊ] παγχάλω
"Απαν πρόβαντες χαΐ λόγου χαΐ πράγματος.
Ούτω μεν ουν 0οι χαΐ λαλώ χαΐ προββλεπω
Καϊ τοις λογιομοις ξωγραφώ χα& ημέραν
Τον πρόξενόν μοι των δεηγόρων λόγων, 45
Εν οϊς το χϋρος των άλη&ων δογμάτων,
Ως εν λάλοις πίναζιν εοτηλ&μένον,
Εις προυπτον αυτήν εξελέγχει την πλάνην
Και την νεαν όυρίξειν ως λαοπλάνον,
Ην ΰφενδονα μεν η γραφή χατά χράτος 60
Λόγοι τ ε τοζεύουβι των διδαβχάλων,
Βελών δίχην ρίπτοντες ϋν^ραχας λάλους,
(&ς παόαν αυτής την νεόαπαρτον χλόην
Και τάς νεωβτι λυβοΌδήχτους τερ&ρείας

23 ΰνλλεγέντα MC ανλληγέντα Α || 24 φιλεργω AC φιλεργώ Μ || 26 λελοχώς
A.MC λελογχώς scrib.? || 29 ως AC και Μ | λάλων MC καλών Α | προσβλέπω AC
προβλέπω Μ || 30 σε AM τ« C || 31 Την AM ΰην C | παγκτησίαν AC πακτησίαν Μ
36 άγγίλλει Μ άγγέλει Α άγγελεΐ C || 38 Λάλων AM λαλείν C || 39 συμβιβάζεις MC
ονμβίβάζοις Α | &έμις AC &έσμις Μ || 40 Κιρνών διαιρών AM καΐ κιρνών C || 41 TJ?
παγκάλω AC yf/ παγκάλφ Μ || 42 πρόσαντες MC πρόσαντι Α || 43 προσβλέπω AC
προβλέπω Μ || 44 ξωγραφώ Α ζωγράφων MC || 48 ^ελέγχει AM έ&λέγ&ις C ;
49 ΰνρί&ιν scripsi σνρρί&ιν AMC || ϋΟ οφινδονά AC σφηδονν Μ | μεν om: A

l Λόγοι MC λόγοις Α || 53 χλόην AM χλοην C || 54 λναοοοήκτονς AC λναοοδεί-Ατονς
Μ | τερ&ρείας Α τερ&ρίας Μ τε&ρίας C
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510 I. Abteilung

Elg χουν τετράφ&αι χαϊ βποδον τε&ραυβμένην, 55
Χρι,ύτοϋ δΐ την όάρχωβιν ηλίου πλέον
Απανταχού γης χάότραπής τάχους δίχην
Λιαδραμεΐν τε xal δίαυγάόαι φρένας
Των έντραφέντων όρ&οοοζίας λόγοις,
Ους ούδΐν ήμανρωβεν, ου καιρού ζάλη, 60
Ου πραγμάτων κνχηβΐζ, ουχ όφρύς μέγα
Φυ6αν δοχοϋόα xal χτυπαν ήπειγμένη^
Ουχ ίγχος ύψους αρχικής έζουόίας,
Ου πλούτος αδρός, ου αοβοϋβα χομψότης'

γαρ αυτών πας αβλεψίας ΰχότος, 6δ
καταότράπτοντος αυτούς άόχίον

Τον νουν τε ουμ,φςάττοντος εν παντεν^α.
*&ν εις πέφηνας ίχ βρέφους xal ύπαργάνων,
το φως ενανλον χαϊ προ της %βης τρέφων
Kai παν νόημα της γραφής έπιξέων, 70
Έως αν εΰρτις Χρίουν ως εύρεϊν Φέμις,
Ως φως έναβτράπτοντα rr\ 6r\ χαρδία
Kai πνροον αύγάζοντα δογμάτων (ίέλας·
Λέ ων τον αυτόν όάρχα χαϊ &εον φύβιν
Ή μάλλον αν&ρωπόν τε χαϊ &εον λέγειν 7δ
Όριοτι,χωξ μϊν έχδιδάβχεις οϊς γράφεις,
Πλ^ν ου μεριατώς ούδΐ μ,^ν πεφυρμένως·
Το μίν γαρ ^ όύμφυροι,ν ^ τροπής ϊχνος
Ούχ αν SidafyiS) ασφαλής ων εν λόγοις
Kai δογματίζειν ακριβώς εΙδΊόμένος, 80
Or' αυ δι,αιρεΐν εις δυοΐν ύποβτά6εις
Tbv 6υντε&έντα Χρι0τόν. είς γαρ, ου δύο,
Πατρός μίν νΙος χαϊ βρέφος της παρ&ένου,
Του μίν προ αιώνων τε χαϊ μητρός δίχα^
Της δ9 αν γ1 έπ* εσχάτων τε xal βπορας άνευ 85
Σποραν γαρ Ιόχε την χύΰνν του πνεύματος
'Η ουνδραμοϋαα τω λόγω οαρχουμένω'

55 αποδον AC CTCOVOOV Μ | τε&ρανσμένην Α τς&ςανσμ,ένον Μ τε&ρααμ,ένην C ||
δ9 έντραφέντων MC τραφέντων Α | όρ&οδοζίας scrips! όρ&οδοζίαις AMC || 61 μέγα
AM μέγας C || 62 ήπειγμένη AM νπειγμ,ένη C || 64 u δρυ ς AC άν$ρί>ς Μ || 66 άΰκίον
AM αϋμίον C || 67 σνμφράττοιτο? Μ ΰνμφράττοντα Α βνμφςάττοντες C || 71 evgyg A
ΐνρίς MC nescio an recte || 72 ένκβτςάπτοντα AM ivacrganrovrog C || 74 φνοιν C
φύαει Α φηβιν Μ || 76 post γράφει? add. φνΰεις C || 81 δνοΐν AC vflv M || 83 ν'ώς
Μ vlbv AC || 84 post δίχα add. του #' αυ μεταξν των χρόνων πατρός δίχοι C J j
85 αυ y* scrips! ου y* C αυγών Μ αν Α || 86 ξαχε AM t%* C
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A. Heisenberg: Ein jambisches Gedicbt der Andreas von Kreta 511

'Επεβχίαβεν έν&έως ry
Έντεν&εν ωοπερ χνρίως δεητόχος
*&ς αντον γεννήβαοα τον &εον λόγον 90
Κηρύττεται τε χαΐ βεβάξεται, μόνη.
Έντεϋ&εν αυτής xal τον vtbv ως ένα
Xgittbv γεραίρειν fa μ εν, αλλ9 ούχ ως δύο'
Τομήν γαρ &χεν ουδαμώς την είς ίΰο,
Καν εκ όνοΐν πεφηνεν ωαπερ εν ονο, 96
Kai 0άρ| πεφηνως εις μετ* αυτής έχρά&η
Φνρμον τε χωρίς xal τροπής πάαης δίχα,
Ό την xatf ημάς ούβιω&είς ούόίαν,
Ovxow μεριότός, ως έχόμπονν ot αάλαι
Τέμνοντες αυτόν τάς ΰννημμένας φύόεις 100
Λίχα τ ε τούτον βνντεμείν ήρημενοι,
*Ίν είς φίλον &ν&ρωπον έλπίζειν μόνον
Kai γνμνον είναι τον &εον δοΐεν λόγον
"Ολης διαμπάζ της xatf ημάς ούαίας.
Αλλ* ονδε βνντι&εντας είς μίαν φνβιν 106
Τάς βυνδραμονβας είς ύπόβταόι,ν μίαν
— Το προόλαβόν τε xal το προαληφ&ϊν λέγω —
Φνβεις l· Χρι,οτοϋ ταύτας προδήλως δύο
Τους βνγχντάς ελοιο ονγχωρεΐν όλως.
2}νμφύρ6εως γαρ, ούχ ενώσεως τρόπος 110
Ή 6ύν&ε6ις πέφνχεν ή κατ* ονόίαν,
(&ς αυτός olt a xal διδάόχεις έμφρόνως.
Έντεϋ&εν ωόπερ έν&έω παρρησία
Χριβτοϋ νοεΐο&αι τάς ενεργείας δύο
Kai 'την εν αύτω. προόφνως νοονμένην 116
Λιπλήν δέληβιν δογματίξεις, όυνδέων
Αλλ' ου δαύτων η μερίζων Ιδίως
Τούτων εχάΰτην πλην θεωρία μόνΐ],
Kafr* ην ο νους πέφνχεν ίόχνώς προΰβλέπείν
Λιαχρίνειν τε τοις άβνγχρίτοις νόμοίς 120
Τάς βνμβα&είαας είς ενώσεως λόγον

88 ένΜως MC εύ&έως Α || 89 δεητόκος MC δεοτόκος Α || 94 ΙΙαχεν AM
είχε ν C || 95 6c AM εν C \ δνοϊν scripsi όνο Α MC | πεφηνεν MC πέφνκεν Α | tv
AC om. Μ H 99 μεςιοτός MC με$Μτα>$ Α | έκόμ,πονν A, in marg. „erat ^χόμβην1';
έκόμβονν C έβόμ,βονν Μ nescio an recte || 102 ανΰρωπον ψιλύν? \\ 104 διαρπαξ AC
διαπαζ Μ || 110 ονχ ενωοεωζ C ου κενώσεως AM | έμφρόνως MC εύφρόνως Α ||
116 ΰννδέων AM ΰννδίως C || 119 Ισχνώς AC Ιχνώς Μ | προαβλεπειν C προβλέπειν
AM 1| 121 ουρβα&είβας AC ονμ,βα&ρείοας Μ
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512 I. Abteilung

ου τραχείύας εΐζ έαντας ούοίας.
Ούτως νοώ μίν rag ενεργείας δύο,
Tag ως ενός τε χά% ενός παρηγμένας
Ttov τε Χριότοϋ χαΐ προόώπον ΰνν&έτον 126
Κατ9 άλλο χαλλο τ% χαταλλήλω φνβει,
Ως έχ μιας πηγής τε χαΐ όνναυλίας
Κοινώς προϊούόας τ ε χαΐ όννημμένας.

III.
Andreas hat seine Jamben im ganzen nach den strengen Regeln

der antiken Prosodie gebaut. Vor allem ist bei ihm noch keine Rede
von der ausschlaggebenden Bedeutung der Silbenzahl, sondern er achtet
streng auf Quantit t; Nachl ssigkeiten sind mir nur wenige aufgefallen,
n mlich V. 102 ψιλον als Jambus, wo durch Umstellung αν&ρωπον
φιλον zu helfen w re, aber auch dann noch der Vers Schwierigkeiten
b te, sodafs wohl ein schlimmerer Fehler im Verse steckt; aufserdem sind
V. 108 προδήλως uod V. 117 Ιδίως prosodische Licenzen, gegen die
man nicht viel einwenden x wird. Das Gesetz des barytonischen Vers-
ausganges ist ein paarmal verletzt worden, V. 19 &Ύ]6ανρίοματα,
V. 21 κενούμενος, V. 39 πράγματα, V. 42 πράγματος, V. 86 πνεύματος;
dagegen habe ich keine Verst fse gegen das Hilbergsche Gesetz ge-
funden, welches eine accentuierte Endsilbe von der Hephthemimeres
ausschliefst, wenn nicht eine Penthemimeres vorhergeht. V. 95 habe
ich des Metrums wegen εκ δύο gegen die Hss in ix δνοΐν ge ndert,
V. 26 λελόχώς dagegen wagte ich nicht durch λελογχώς zu ersetzen;
vgl. brigens V. 31 παχτηβιαν in M statt παγχτηόίαν.

Das Versmafs des jambischen Trimeters war dem Andreas von
Kreta, der mit Virtuosit t die Gesetze der rhythmischen Dichtung
handhabte, nicht recht gel ufig. Er hatte nicht den Mut der sp teren
Byzantiner, sich von den Regeln der Schule freizumachen; sie waren
ihm aber nicht vertraut genug, dafs er sie dem Inhalte h tte unter-
ordnen k nnen. So sind seine Verse keineswegs klar und leicht ver-
st ndlich geworden; namentlich fehlt es an der logischen Verbindung
der Gedanken. Trotzdem ist der Inhalt des Gedichtes nicht mifszuver-
stehen, es ist ein Bekenntnis des orthodoxen Glaubens gegen ber den
H resien des Nestorianisinus, der Monophysiten und der Monotheleten.

123 νοώ μεν Ο νοώμεν AM | ενεργείας AM ένεργίας C || 126 κατ' ofUo κάλλο Ο
xar' άλλο χαλλω Α κατ' άλλω Μ | τη AC της Μ || 128 τε om. C || Der bei Combefis.
noch folgende Vers 129: βίβλος έ£ήλ&εν, ην οράς, φίλος, πονώ ist nat rlich der
Vermerk eines Schreibers und geh rt nicht zum Gedichte des Andreas; er ist
auch in den Hss deutlich davon getrennt. ,
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A. Heisenberg: Kin jambisches Gedicht des Andreas von Kreta 513

Der Adressat des Gedichtes wird irn Titel unzweideutig genannt, es ist
der Archidiakon und Chartophylax Agathon in Konstantinopel, wie der
Abschreiber der Hs A das ένταϋ&α der berschrift richtig interpre-
tierte. Also verfafste Andreas diese Verse zu einer Zeit, da er selbst
in der Hauptstadt weilte.

Im Jahre 681 selbst k nnen brigens diese Verse nicht geschrieben
worden sein. Damals war ihr Verfasser noch keinesfalls Erzbischof
von Kreta, und Agathon auch noch nicht ^Archidiakon und Charto-
phylax. Dieser Mann ist uns nicht unbekannt, er wird in den Akten
des G. kumenischen Konzils erw hnt als einer der unteren Beamten
der Kanzlei des Patriarchats. Damals bekleidete ein gewisser Konstan-
tinos das Amt eines άρχιδιάχονος της έντανδα αγιωτάτης τον &εον

και αποστολικής εχχληόέας, und derselbe war zugleich πρι,μ-
των &εοαεβε6τάτων νοταρίων τον αγιωτάτον πατριάρχου

(Harduin a. a. 0. Ill col. 1256). Als sein Untergebener fungierte in
der 11. Sitzung 'Λγά&ων ο ευλαβέστατος άναγνώότης xal νοτάρως του
ύγιωτάτον άρχιεπιοχόπον (Harduin a. a. 0. col. 1257). Mit demselben
Titel finden wir ihn in dem Protokoll der 12. Sitzung wieder (Harduin n

col. 1325); χαρτοφνλαζ της ένταν&α άγιωτάτης μεγάλης έχχληόίας war
damals ein Γεώργιος (Harduin col. 1324). So werden wir in eine viel
sp tere Zeit gef hrt, in der Agathon sowohl wie Andreas zu ihren
hohen W rden bereits emporgestiegen waren.

Die Veranlassung des Gedichtes ist klar; es wurde zugleich als
Dank einem Buche beigegeben, das Agathon dem Andreas geliehen
hatt$ und das dieser jetzt wieder zur cksandte, nachdem er es sorg-
faltig abgeschrieben hatte ( berschrift und V. 3). Dafs dieses Buch
ein Werk des Agathon selbst war, lehren unwiderleglich die Verse 25 ff.
Wir wissen auch genau, welches Werk des Archidiakon gemeint war,
doch ist zur Erkl rung etwas weiter auszuholen. Der Sieg der ortho-
doxen Kirche schien in den ersten Jahren nach dem 6. Konzil ein all-
gemeiner und entscheidender zu sein; allm hlich aber regte sich der
Monotheletismus aufs neue, und der Kaiser Philippikos Bardanes berief
eine Synode, welche das 6. Konzil verurteilte und seine Beschl sse f r
null und nichtig erkl rte. Kein einziger Bischof der ostr mischen
Kirche fand den Mut zu widersprechen, der vielgeschm hte Makarios

bertraf sie alle an Bekennermut und berzeugungstreue. Unter den
nachgiebigen Kirchenf rsten befand sich auch Andreas von Kreta, wie
Theophanes ausdr cklich berichtet.1) Freilich stellte nach wenigen

1) Ed. de Boor I 3G2, 21; 382, 17. Vgl. Baronius annales ed. Theiner XI—XU
ann. 712.

Byzant. ZeitBcbrift X 3 u. 4. 33

Brought to you by | New York University Bobst Library Technical Services
Authenticated

Download Date | 6/4/15 11:32 AM



514 I. Abt. A. Heiscnberg: Ein jambisches Gedicht des Andreas von Kreta

Jahren Anastasios II (713—71fi^4i^~-0rthodoxie wieder her. Gerade
ber diesen Umschwung der Verh ltnisse sind wir ziemlich genau

unterrichtet durch .den Archidiakon Agath fc* Philippikos Bardanes
hatte die in der kaiserlichen Kanzlei aufbewahrten Akten des 6. Kon-
zils verbrennen lassen. Jetzt wurde Agathon vom Patriarchen Johannes
beauftragt, nach den im Patriarchalarchiv aufbewahrten Sitzungsproto-
kollen einen neuen Bericht auszuarbeiten. Dieser Bericht ist uns er-
halten mitsamt einem Epilog des Agathon, der uns ber diese" Ver-
h ltnisse genau unterrichtet, und mit einem von Agathon verfafstexn
Briefe des Patriarchen Johannes an den Papst Konstantin1), in welchem
die Orthodoxie der griechischen Kirche feierlich gelobt wird. Es ist
nun kein Zufall, dafs mit Ausnahme des sp ten Sammelcodex A diese
128 Trimeter des Andreas von Kreta in allen Handschriften hinter
oder — wie z. B. im Vindob. Hist. gr. 59 — vor dem Berichte ber die
6. Synode berliefert sind. Die παρονόα βίβλος, welche der Erzbischof
von Agathon erhalten hatte und die er abschrieb und mit den Begleitversen
versah, ist also eben jener nicht vor 713 abgefafste Bericht des Agathon

ber das 6. Konzil.2)
Eigent mlich ist in der berschrift des Gedichtes der Ausdruck

or ε λαβών την παρον&αν βίβλον μετέβαλε χαϊ πάλιν άπέότειλε.
„Accipiens transcripsit ac iterum remisit" bersetzte Combefis, „ac-
cepto hoc libro descripsit et rursus remisit" nderte Gallandius. Mir
erscheint es sehr zweifelhaft, dafs μετέβαλε diese Bedeutung haben
k nnte, um so weniger, als es sich doch nur um eine w rtliche Ab-
schrift handeln kann. Vielmehr glaube ich, dafs μετέβαλε hier seine

bliche Bedeutung hat „er nderte seine Anschauung", d. h. er bekehrte
sich wieder zur Orthodoxie, wie sie nach dem ihm gesandten Werke
des Agathon das 6. Konzil festgestellt hatte. So ist denn dieses Ge-
dicht mehr als eine poetische Spielerei und mehr als eine Danksagung
an einen Freund; es ist das religi se, in diesem Falle also auch das
sehr politische Glaubensbekenntnis des Erzbischofs gewesen, charakte-
ristisch f r den Verfasser und bemerkenswert in der Geschichte des
Monotheletismus.

M nchen. ug. Heisenberg.

1) Ed. Combefis a. a. 0. col. 200 ff. und fter.
2) Ganz richtig hat also der Schreiber des Cod. A την ituQovcav βίβλον mit

rfjg ΐκτης αννόδου βίβλον interpretiert.

Brought to you by | New York University Bobst Library Technical Services
Authenticated

Download Date | 6/4/15 11:32 AM


